
orgon vum lefzeburger sporffeschervetbq nd Nr. 7 - Juli 1966

EIN VOLKSSPORT Foto: Marcel Sd-rroeder



de lelzebu rger
s po rlf esch e r
qrydne off.iol de Ii Fdd6tation
Luxemhourgeoise des P öchpurs

Sportif5
Afiili6e ä la Conf6d6ration
Internalionale de la Pedle

Sportive (CIPS)
Section,Lancer"

aifili6e au Comit6 Olympiqqe
National (COL)

JUILLET 1s66
95e ahn6e

Prdsidenl:

Me Fernand Zuro
8, rue Nic. Welter, Lurbg.
T6l. %a 29

Secrdlaires sdrdraur:
Mme l{arcelle Schwartz
Wecker, Tdl. 710 91

Me Andr6 Prost
o< R,l D.i-^4 I{a-ri

Lurehoourq, rer. zzöJc

Secrdtaire d'0rgonisalion,

L6oh Enfringer, Lurembourg
19e, rue de Kirdrb*g
T6l. 285 63

Prix d'un abonnement
annuel, 190,- frs.

R6daction:

fos Btaun
Cil€ St. HuberFau-bois
Bridel - T6l, 33 87 08

Expddition:
FLPS
11, av. de la Porte-Neuve
Lurembourg, T61, 2a1 57

lmprimerie:
P, fungem-Barbel. Remidr

Eureau Fddöral:
11, av, de la Porte-Neuve
Luxembourg, T6l. 981,5?

(qmples bancaires,

C. C, P. e501
Banque Int. P 10013126

Les articles n'cngageDt
que leurs autcurs.

86

arbeit
des verbandes

Es wurde uns gemeldei, daß an der Uniermosel einige
Schlcüsenmeister es vorzogen, den Privatpachtenr der
Mosel einen Ce{allen zu tun, anstät1 dem Wunsche cler
Angler zu entsprcchen. Sie ver\^rehricn den aulsteigen-
den Fischen den Aufsiieg. \{enn nun nach der Ou-
ver'türe in dcn Grcnzgcl\'ässern {csigcstclli werden mußtc,
daß die Rotaugen seltener ger'r'orden sind, so darf maü
clie Nleinung vertreten, daß dre Fischschwärme nicht
nehr wie früher zu den Laichplätzen aufsleigen können.
In seiner letzten Sitztng beschloß derl Zentralvorstand,
beim zuständigen ivlinister zu intervenier€n, damit unserc
Klage an seinen cleutschcn Kollcgen ü'citergclcitct i,'ird.

In den letzten Jahren wurde imner lvieder festgestellt,
daß die Wiederbevdlkerungspolilik {ür den Obersauer
siausee nicht zu{riedenstellen konnie. Der bisher zur
Verlügung gestcllte Belrag rvar lächerlich gering. Auch
scheinen die Wiederbevölkerungsnaßnahmen in den
Grenzgewässern nicht nehr den tatsächlichen Notrvendig-
keiien zu entsprechen. In unscrm Schreiben, das rvir
an andcrer Stelle diescr Ausgabe veröffentlichen, bedau-
ern n'ir die bisher verfolgte Politik und mcinen, daß
eine "iable ronde, nutzbrinsende Arbeil leisten könnte.
Wenn man nun mcinen wü;de, daß all die Fragen um
die Wiederbevölkerung rm .Conseil SupErieur de la
Peche" behandelt werden könnten, dann riposiieren wrr
mit dem Hinweis, daß diescr Rai seit fast zrvei Jah-
ren (l) nicht rnehl zusammen kam. Uber dic Wieder-
bevölkerung des Stausees wurde er noch nicht befragt.
An cliesem \{asser rnacht di. Verwahune was sie rvill.

o

Ursprüuglich war die Ziehung uDserer VerbaDds-
lotterie für den 3. Iuli vorgesehen. Aus technischen
Gründen mußte diese Ziehune verschoben werden. Es
soll noch eirmal an dieser Stelle darau{ hinsewiesen
werden, daß der Verband aul die finnahmei dieser
Lolterie angewiesen isr, weil der Kampf gegen die Was-
servers<hmutzung großc finanzielle Opfer fordert. Diese
Opfer sind unumgänglich, weil es heißt, den Fischern
ihr "Sportterrain" zu erhalten. Wir bitten die Vereine,
ihren Verband durch den Verkauf der l,ose zu unter-
stützen.

a

Unser Land wird auch in diesem ]ahr bei den Welt-
meisterschaflen jm sporllichen Angeln, die in England
ausSetragen \^'erden, vertrelen sein. Die Fün{er-Mann'
schaft vrird nach der Nationalen Meisterschafi senanni.
Bokanntlith bratlrte unsere Verlretune schon 

- einmal
cinen EuropämeirrcrLitel au- England miL. Ob dies ein
guies Omen ist?



FISGHTOD
durch
Pllanzenschulzmittel

Kätzliclr belichlele ein Bachpächter ntir, dal| im Unlerlauf seines Bachloses
lotellen ehgegangen seien. Dine direlzte Ursache horltlte nicht lestEestellt werden.

Die MeinLmE, doß dieses Ceheinrlisvolle Stetben durch EilliCe P llanzenschulzmiltel,
die rtach ehtent Relenlall in den Bach gelanEt varert, venrsacl werden koru e, isl
nichl ron iler Hand .!t !'eisen. Z , dl rvir y,issen, daß in den lelzlen lahten der
Ccbrauch tler chernischen Sclwtzmitlel in der LanilwittschaJl uDgeheule Fotmen on-
Eenotnmen hal. ln mlsent Nachbarländern wurden schon Trir|hwasserverceuchungan
durclt iliese Gille feslgestelll.

Wir tvollen nicht aul den Wert dieser Schutzsloffe, ohne die eine gute Ernle sön1l-
liclter lanclwbtschafllich3/ Prcduhte flichl fiahr nöelich wtue, eingehen. Wit u,ollen
nur leslhallen, da$ no:h sefu viel getan verden muS, unr ilie grolSen Celahren dieser
clrctnischett Produhte fifu clas l\,lasser a r)erlnitldern odet sogar I,atlz auszuschal|etl.

I ihrcn 1962 itl A. terika ercchienenen Buch .Der slumme Frühlin1' betichlel
Raclrci Carson ton gtollen [isch- und Voqelsletben, wobei eitrvandlrci lestqeslellt we?-
dett konnle, daß Rückstät1de,ron Pflanzensclutzmillel im Ie!lEewebe .ler Tierc die
'l'otlesursaclrc vdr- Di9 Atrlorill siehl ein lra tiEes Zuk nltsbild .eine sterbenile Welt,
in clet Bäume nd Sltäuclxet daltintvelben, Menschen und Tiere an rölselhaften Ktarrb-
Iteilen util Seuchen slerberl'- Das hönnte, so nleint Rdchel Carson, dereinst ilas Ende
diLses totalcfl CiltkricCes sei .

l|enn man bedenLt. dali in vergdnqenen lallr allein in der Butdesrepublib ühet
60000 Totnen Plla:enscllut.mi el oul clie [elds und Obstplatllaßen gespril.l tvtftden,
doil es augenblicklich aul dem deutschefl Mntkt elea 1500 verschiedene Pllanzen-
sclxuiztnitlel Bibt, daß amerihanische Wissenscholller sagen, da13 dieses Grll, das ln!-
tög.lich ron iedem Slümper und Dorftrollel gekauft werden kal1tt, .polenlielI gelöhr-
[icher als cler tudioab!^,e Ablall der Kernwal I anversuche, ist, damt dibfle es einehl
iedetr einleuchten, dalS diese so harntlos etscheinellilen MiItel eines Tages gefahrlich
werden Lönnen. Und nicht nut allein ftu die lische.

Siclrcr ist, ila$, ventt die Resle der Sprilzmillel absichllich oder nlabsichtlich ins
llasser konunen, Fischsterben altftlelen. Leiiler vutilen in den cltentischen l\terken die
neiste,l Mittel noch nicht aul ifue FischEilliCheit unleßucht. Auclr veichen die ge-

Jundenen [,r$ebnisse manchmal \'esenllich voneinander ab. Warum soll unser Geselz-
geben nicht einmal den Mut haben unil von ilen lrnpoltaleuten verlangen, aul den
Verpackungen ilet evenluell lischtoxisohen Ptöparale auf die Gefahtet hinzaweisen.
So linden trir beispielsweise schon in deln Ptospekt lül Tenonn ilen Veruetb,
.Tenoram ist ftu Fische fiicht gifti,, doch sind Vetunreinigun{en der GewäsEer zü
verneiden., AuJ dem Ptospekt ltu Arelit steht, daß es .lischgifliq' ist.

Man sollle in dieset Hinsicht witblich strenger vorgehen uril det Bedeulung der
lisclterei als Volhssporl nehr Rechnunß trußen. Gleichzeilig böttnle auch den tAtünschett

unsetet Imbet entsprochen uerulen,

Die chenischen P llonzenschutzmittel werden ihret WirkunE entsprechend in drei
llauptetilppell ein+eleilt. Man ulterscheitlel' lnlebtizide, Fungizide und Helbizide. Lel.-
lere n1üssen dann unil wanr auch in der Teichwirlschaft tetwandt werilen, um iler
Verbtautun| der Teiche vorz beuget oder un die Ufetränder vom Unbraut zu Böubern.
Allgemein u'id ßesa|l, da$ sie nicht lischCiltiq sind, abet bei lalscher Dosietung doch
Schoilen anrichten können.

Wentt wir Cul unlertichlet sinil, so ist zur Zeit eine Sonderhommission damit be-
beschäJtiet eine Eeselzliche Regelan{ auszudrbeilen. Begriißenslee värc es. wenn dett
lr,!ünschen aller Betrolfenen Rechnung geltagen vütde. jotbe



Die << Pitleschfeier>> in Diekirch
ein großer Erfolg

Die größLe und imposantesie Manifestation unseres Verbandes isi alljährlich dic
"Piitesch feier" . An diesem Tag elrren die .chevaliers de la gaule" nicht nur rhren
Iratron, sondern sie trc{{en sich in den Morgenstunden am Flußufer, um zu-
sammen mit vielen ausländischen Kolleeen ihr Können unter Belr.eis zu stellen.

Am Nachmiitag kalln der Zallngast
immer wieder feststellen, daß die
Angler durch den Jestlichen Um-
zug ihre Solidarität unter Beweis
stellen und bereit sind den Kampf
Segen die leiclige Wasserver
schmutzung lveiterzuführen.

Mit der Organisation dcr dies-
jährrgen "Pitteschleier" rvar det
Diekirchcr Vcrcin bctraut. Alle,
die am 3. Juli mii dabei waren,
wissen, dsß clas Fcstprogramm
ohne Sförung abgewickelt l'erden
konnte. Die Dieliircher halten allcn
Gruncl, diesem Tag einen beson-
dcrs rvürdigen Rahmen zu geben,
weil sie mit dem 40jahrigen Ver
bandsbestehen auch ihr eigenes 3ll
jiihriges Wiegenfest IeieIn konn:er.

Nach clen verregneten Yor-
rtochen konnle man bei der dies-
jährigen "Irifteschfeicl vortrcff-
licbes lvetter feststellen. Das hatte
besonders die Teilnehmer des in-
ternationalen Wetlfischens gefreut,
rveil das Rutschen auf den glit-
schigen Uferbodcn und im hohen
Gras keine Fischereisiimrrung au{-
korrrmen läßt.

Schon kr.rrz nach 6 Uhr trafen clie ersten ADgler im einlaclenden Saucrslädlchen
ein. Nach der Patronatsmesse wurden die in- und ausländischen Vereine auf der .Plar:e
Guillaume, von Vertretern des Zenttalvorstancles der FLPS begrüßl. Um 7.,15 Uhr w'.rrdc
in der Knabenschule das Startmalerial an die Offizieltren überreicht. Ab 8 Uhr transpor-
tierteD Autobusse die Fischer zu den entlegensten Ständen.

Als um 9.30 Uhr Böllerschüsse durch das Tal hallten und den Bcginn des großen
Wettfischens andeuteten, senklen sich über 1000 AngehuieD au{ das \{asser. \riele
Forellen, Rotaugen, Lauben und Grüncllinge wurden gefangen. Die Fischer rvarcn der
t\leinung, daß sich die Wasserqualilä1en der Mittelsauer et$.ds gcbesseri häiicn.

Nach dem Preisfischen herrschie reger Betrieb im \'orraum der Mädchenschule,
ü'o dic Fänge kontrolliert und abgervogen wurdelr. Unterbrittclmaßige Fische lvurdcD
nicht beweriei und die Konkurrenten dieser Beuten elinlinieri, so wie es das strenge
Reglement vorsah.

Kurz vor 4 Uhr bewegte sich der Festzug durch die Straßen cles einladenden
Städtchens. Die Musikgesellschaften aus Diekirch. Bctiendorf und Cilsdorf sorgLcn
für den musikalischen Rahmen.

Inzwischen hatien sich die Ehrengäste auf der Fcsitribüne vor dem Gerichtsgebäudc
eingelunden. Wir notierten die Präsenz von Ilerrn Innenninister Henry Cravatte, des
I)islriktskommissars, der Deputierten Mich Even, Nic Ferring und ]os Herr, des Ilerrn
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Verbandspräsidenl Sp l. Ietnand Zürn
bei seiner Arsptache a f defi Feslbiosl?



LE FIL DE PECHE

9uaxtt,
PLATI L

ne brille pas

le plus solide
le moins visible
le plus souple

en podrettes de 5 m et bobines dc 25 m ou 75 nr

Bas de ligne

Flatil
2l'z yaÄs,

queue de rat sans noeud.

Pour la noudre
StiCHE ou NOYEE.

Siliilot
Id6al

pour faire Ilotler

les moudres.

A base de Silicone,

PEZON & MICHEL...
LA MABQUB DE QUALITE

Pour le l,ancer
Cannes ftECUIR - LUXOR . TEIEBOLIC
Moulineis LUX0R - avec sarantie totale

Pour la Moudle
Cannes III , PIIMA - PARAB0LIC
Moulinets S||,ENT[DE[ et soies double iuseau PARAB0l,lC

Acoessoires divers:
Epuisettes plianies SIMPI,EX et tdlescopiques LUXOI
Nylon en 5, 25 et 75 mötres l{ll0il( , l,üX0n

Agont gordrdl lour la Bolgiqrs ol lo Grtrnd.lluüd de Luxombourg:

Maison CASY, 31, rue Bassenge, Li6ge
Gro8 oxolusiromonl 16l. {03041 . t2.20.?7
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Bürgermeisters Marcel Kricr mit seinen Schö{fen und Räten, des Vcrbandspräsidenlen
Fernand Zürn, des Verbandsehrenpräsidenten Dr. Fr. Fixmer, sowie der Mitglicder des
Zenlralvorstondes des Luxemburger Fischerverbandes.

Zunächst begrüßte der sehr tätige Vereinspräsident aus Diekirch, [ir. N. G. Ilaagen,
dic Gäste und Teilnehmer am morgendlichcn Preis{ischer. Dr lreutc sich sichtlich über
delr großen Er{olg der diesjährig3n.Pittcschfeier', die einmal mehr be$'iesen hätte,
daß die Angler eine weit umspanneDde Familie bilden \vürden. \'erbandspräsident
Fernand Zürn meinte, daß die Beteiligung an dieser Feier bet'eise, daß die Krisc, die
in den vergangenen Monaten zu verzeichnen war, nun endSültig der Vcrgangenheit
angehöre. Er dankt allcn, die zum Erfolg der .Pitteschfeier" bei8etragen haben. E|weist
dann auI die uneigennützige 30jährige Aktivität der Diekircher Sckiion hin und be-
grüßt IDneDminister Cravatte nicht nur als zusiändigen Minister, sondern auch als
Frcund der Angtrer. Fernand Zürn erlvähnt die 34jährige Tätigkcil des Verbands-
ehnenpräsidenlen Dr. Fixmer im Dienste der Sportlischerei und hoIft, daß dieser noch
laDge unter den Fischern bleiben kann. Der Verbandspräsident schließt mit dem AuI-
ruL daß alle Fischer zusamnenstehen nrüssen, um die Föderation auch in Zukunft
ihren Zielen näher zu bringen.

Anschließend verliest Spf. Marcelle Schwarz, Generalsekretär des Verbandes, die
Resultate des internationalen Preisfischens. Wir envähen, daß die Sportfischer aus
Casperich Landesmeister wurden. Verbandsmeister 1966 wurde Mauricc Barbero aus
Gasperich mit 1825 Cramm. Bei den Damen war es Mme Märie Demuth, die sich
vor Mme Michel Odile aus Lux€mburg-Crund die Siegerpalme holcn konnte. los
Bdcoccoli aus Esch-Alzette wurde Juniormeister. Celdprämien erhielten die Veteine aus
Düdelingen, Verviers und Niep (Deutschland) für die größte Teilnehmerzahl und für
den weilesterr Reiseweg.

Nach dem Abspielen der .Hömecht' hatte die Stadt Diekirch zum Ehrenwein
iD der Hotelschule eingeläden. Bürgermeister Herr Marcel Krier lobtc in treffendcn
Worten die Vorteile der Sportfischerei und meirte ganz richtig, daß dieser Sport in
den letzten Jalrrzehnten eine nicht zd verkennende Evolution mitgemacht hätte. Die
Fischer€i sei heute eine noble Passion. Det Fischer sei mit der Natur verbunden, cr
sei überhaupt der beste Gesellschäftsmensch. Er begrüßt alle Gäste und erwähnt ganz
besonders die Präsenz der ausländischen Freunde.

Verbandspräsident Fernand Zürn dankt dem Castgeber und unterstreichi noch ein-
mal die Worte des Vorredners. Vieles hätte sich in den letzten Jahren an unsetn
Gelr'ässern geändert. Der Sportfischerverband würde nicht müde werden, gegeD die
Wasserverschmutzung anzukämp{en. Er Ireut sich, daß die erzielten Resultate beim
morgendlichen Preisfischen be\t'iesen hätten, daß eine Besserung der Wasserverhältnisse
in der Sauer eingetreten sei. Er bedauert, daß iD der Vergangenheit nicht alle Arbeilen
der zuständigen Verwaltung zu{riedenstellen konnten. Er hofft, daß Innenminister Henry
Cravatte ein Dialog zwischen den interessierten KreiseD vermitteln rvird, um so den
Wünschen der Sportfischer entgeSenzuko men. Er m€inte, daß der Verband genre
mithelfen wird, bestehende Mängel zu beheben. Die Sportfischer würden durch ihren
KampI gegen dic Wasserverschmutzung den Interessen des gonzen Landes dicnen.
Die Sportfischerei sei ein nicht zu untelschätzender Faktor in punclo Tourismus. Er
freut sich, daß die Sportfischer im sympathischen Städtchen an der Sauer gastfreundlich
oufgenommen wurden und hofft, daß man sich in Diekirch noch recht oft \{ieder-
sehen wird. Auch den belgischen und deutschen Cästen gilt sein Dank und sagi darn,
daß es gerade dic Sport{ischer sind, die der internatiolanen Freundschaft dienen.

Änschließend danken die ausländischen V€rtreter für die herzliche Äufnahme
im Kreis der luxemburgischen Sportfischer. Sie freuen sich immer, an diesem Patronats-
Iest der Angler teilnehmen zu können.

Zum Abschluß unseres Berichtes möchten rvir die umfangreiche Festschrill des
Diekircher Vereins erwähnen, für di€ die HH. Ren6 Ileidt und F. Corges verantrvort-
lich zeichnen. Innenminister Henry Cravatte fand treffende \{orte an die Adresse der
Angler. Verbandspräsident Fernand Zürn, Vereinspräsident N. G. Flaagen und Bürger-
meister Mercel Krier hoben die Werte der Sportfischerei hetvor. Ein umian8reicher
Rückblick auf dic Täti8keit des Diekircher Vereins ergänzt diese wertvolle Dokumentatioo,
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Nachstehend das offizielle Klassement des diesjährigen internationälen Preisiischens,
Klassemenl der Damen' l. Demüih Marie, Remich 395 Gramrn; 2. Ntichel Odile,

Luxbg.-Gruncl 330; 3. Wilmes Emmy, Dudelangc 275, 4. Bou.het, T6lange 260;
5. Reisdorf Bcrtinc, WellensLein 240; 6. Klein Mady, Dudelange 230; 7. Schmalz Marie,
Ducielange 225; 8. Brandenburger, Bettembourg 180; 9. Hcinen, Bissen 155; 10. Beck,
Mcrsch 125 CrarDm.

Fotos, M. Wolff
lton oben ndch ünten: V et einsl anil esmeisler 1966 "Rrngbach Gasperech,l die Ehten-

gäste aul der |esttlibünei die Sieger in iler Senior-, Damen- untl )ugendklasse.
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Klassemenl tlet Iuniore, l. Bricoccoli Jos, Esch-Uecht 755 Gramm;2. Dasbourg
Mich., Bonnevoie 4t5; 3. Colbet Gilberl, Bettembourg 375; 4. Delbouille, Verviers 335;
5. Krauser, Moutfort 215; 6. Mathieu, Verviers t90; 7. Hirlz Jean, Etlelbruck 180;
8. Antony I,-P., Dudelange 120; 9. Poorters J., Ettelbruck 105; 10. Welfringer Edy,
Ilemich 75 Gramm.

Klassenent der Seltiore, l Barbero Maurice, Gaspericlr 1825 Grdmmr 2. Welter
Jempi, Echternach 1225; 3. Sunnen Erny, Wellenstein 785; 4. Peters Andr6, Gasperich
750; 5. Thill Robert, Hautcharage 730; 6. Welfringer Andr6, Remich 670; 7. Beck I--P.,
Tölange 665, 8. Heuschling Aly, Ettelbruck 590; 9. Heinen Marcel. Clair-Chöne Esch
585' 10. Kinnen Jean, Moul{ort 585; tl. Reckinger Heinz, Saarbrücken 555; 12. Schiltz
P., tr4ersch 535; 13. Goedert lohny, Tetange 520; 14. Luisi Jean, Pfaffenthal 515;
15. lacchinetti Andr6, Budersberg 505; 16. Schiltz, Mersch 495; 17. Schmitt Ernl',
Esch-Uecht 495; 18. Creth3n Math., Remich 485; 19. Majerus Erny, Eich 465; 20. Robinet
Pierre, Kirchberg 460; 21. Thill Jos, Wasserbillig 455; 22. llaach Pierre, Sandweiler 415;
23. Lentz Albert, Bonnevoie 405;24. Boris Georges, Verviers 385;25. Marschall Vici.,
T6lange 380; 26. Bouch6 Jean, Good-Year 375; 27. Schmalz Jean, Dudelange 370; 28.
Felten J.-P., Petang" 370; 29. Schuster P., T€tan8e 350; 30. Otter Jean, Etlelbruck 345'
31. NeSri Jacques, Hollerich 345; 32. LenIz Michel, Bonnevoie 335; 32. Secl NL.
Verviers 320; 34. ThiU Jean (II), Wasserbillig 315; 35. Stoos Ady, Colmar-Berg 300;
36. W€ber Pierre, Dudelange 290; 37. Prtz Marc., Wasserbillig 285 Cramm etc.

Klassemenl der Vereine, l Rangbäch Gasperech 2815 Grarnm; 2. Te'ten8 2180;
3. Wellenstein 1770; 4. Remich 1720; 5. Bsch-Uecht 1635; 6. Wasserbillig 1525;
7. Eltelbruck 1475, 8. Dudclange 1450;9. Verviers 1370; 10. Echternach 1225; ll. Bon
neweg l2l5; 12, Eich 1I60; 13. Pfaffenthal 1120;14. Bettembourg 1090: 15. Mersch 1035;
16. Cloir-Ch6ne I025; 17. Moutf ort-Medingen l0l5; 18. Wormeldingen 845; 19. Bu-
dersberg 845, 20. Hautcharage 765; 21. Good-Yeat 740t 22. Saarbrücken 690;
23. Kirchbers 650 Gramm etc.

Die Angler beilauetn infier $'iedeL dafi bei del Inplantalion neuet lniluslTien ilie
Abwasserlruge nut techt sellen Celöst witd. Das sollte .loch vora sselzutxß sein. Oiler

übetwieAt dos Maletielle wirblich alle nturaliscltun w1d ethischen WetteT

COUPES

Toutes röcompenses sportives

o

HASTERT.RIES
4, rue Sigismond, Luxbg.-Bonnevoie

92



Kein Fisch
sieht diese Schnur

...sielst
fluoreszierend -
und 300/o stärker
als SPORTEX-
Normalschnur!

SPORTEX FLUOR FISHING LINE. unseTe
neus Angelschnur, hat einen Fluor-Elfekt!
Sis sdrimmert bläulich \üeiß, wie der Him-
mel durch das Wasser gesehen.

Angle besser... nimm SPORTEX
Probieren Sls SPORTEX FLUOR FISHING
LINE ln disser Saison. Sle erhalten sie bei
lhrem Fadrhändler. Fordsrn Sie den tarbi-
gen SondErprospekt an b9i:
SPORTEX J.J.Marxen, 2000 Hamburg 13,

lnnocentlastraBs 23 '

s
il
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Fischsterben
in der Sauer

Kurz vor der Ouvertüre wurde bei Echternach ein Fischsterben bemerkt. Als die
Angler sich am 15. Juni an den U{ern cinstellten, sahen sie die Bescherung.

\iielc Gerüchte wurden verbreitet. Es wurde beispielsweise gesagt und Beschrieben,
daß oberhalb der Prümmündung keine Fischleichen bemerkt nurden. Diese Meirung
entsprach nicht der Wirklichkeit, denn tatsächlich konnten tote Fische zwischen
BetteldorI und Rosport gefunden werden,

Inzwischen nurden dic von den staatlichen Dienststellen gefundenen Ergebnisse vor-
B€leBt. So\{'ohl die Forstverrvaltung als auch der Wasserdienst des Staaislaboratoriums
nahmeD Wasseranalysen vor. Auch die Gendarmerie- und Polizeistation aus Echternach
halten €ine Untersuchung einteleitet. Die Ergebnisse all dieser Arbeilen- wurden der
Stastsanwaltschaft in Diekirch überreicht,

Was war geschehen? Die Antwort au{ dies3 Frage möchten wir nachstehend
obj€ktiv anhand der uns vorliegenden o{fiziellen Ergebnisse geben. lveil wir der Mei-
nüng sind, daß die Angler cin Recht auf Informalion haben.

Bereits am 13, Juni wurden die Echternacher Cendarmen von ihren deutschen
Kollegen aus Welschbillig davon unterrichlet, daß zrvischen den Ortschaftcn Minden
und Ralingen gegenüber von Steinheim und Rosport ein Fischsterben ein8etreten sei.
Wegen der bcreits eingetrctenen Dunkelheit wurde die Unlersuchung auf dcn 14. luni
\-erlegt. In Gegenwart von \Masserschutzkommissar Ilr. Josy Barthel und von Hrn.
Ingenieur Koenig von der Forstverwaliung wurden an bciden Flußufern im Star.rbeckel
vorr Rosport zahlreiche Fischleichen gesehen. Die toten Fische waren schol stark in
Verwesung übcrgegangen. Auch oberhalb der Stadi Echterna(h wurden vcrcndete Fische
ans UIer getrieben. Kurios rvar die Feststellung, daß im Wasser zahlreiche lebende
Fische und Brut waren. Das Abrvasser der .Monsanto' färbte das Saucnvosser milchig
weiß. Es roch nach .Apotheke'. Zahlreiche Wasserprobcn wurden entnommen. Die
Resultate waren zu diesem Zeitpunkt nicht kritisch.

^uch 
die Polizejbeamten von Echternach stellten am Morgen des 14. luni fesl,

daß aus den großen Abflußröhren der .Monsanto' eine milchähnliche Flüssigkeit floß,
die siclr aber b:reits nach et$'a 20 Meter auflöste und nicht mehr mit den bloßen
Augen zu sehen $'ai.

Die Beamten der Forstverwaltung hatten schon am ll. Juni Wasserproben zwischen
Bettendorf und Rosport entnommen, In seinem Schlußbericht meint Herr Balthel,
daß die staatlichen Dienststellen ber€ils am Sonntag, den 12. Iuni, auf das Fischsterben
au{merksam gemacht wurden. Anhand der Analysenresultate ist es nicht möglich, auf
einc einzelne bestinrmte Ursache des Fischsterbens zu schließen. Tatsache ist, daß eine
ganzc Reihe von unglücklichen Umständen mitgespielt hst. Die Analysen ergab€n eine
normale Sauersto{fsättitun8. Jedoch wurde eine starke orgdnische Belastung fesigestellt.
Sicher ist, daß die Alzette der Sauer große Mengen an Dreck und Gift zuführt. Dieses
wirkt sich besonders bei warmem Wetter und niedrigem Wasser sehr nachtcilig auf die
hydrobiologischen Qualitäten aus.

Ferner wurde {estgestellt, daß viele Fische von einer Pilzkrankheii (Saprolcgniacds)
befallen waren. Diese Krsnkheit vermindert die Widerstands{ähigkeit der Fische.

Das Abwasser der .Monsanto' trübte tatsächlich die Sauer, ohne jedoch sagen
zu können, daß dieses industrielle Abrvasser der Flora und Fauna großen Schaden
zugelüBt hst. All€rdings möcht€n wir unterstreichen, daß diese Feststellun8 sich nur au{
die anr 14. Juni getätigten Wasseranalysen beziehen. Diese Resultate haben nu! einen
rclativcn Wert. Denn nicht immer scheint das Abwasser der .Monsanto' so harmlos
ztr sein. Seitens des Staatslaboratoriums werden regelmäßig Kontrollen durchgeführt.
Die Angler und überhaupt alle Wasserlreunde begrüßen dieses Vorgehen.

Die Sladt Echternach besitzt noch keine Kläranlage. Dic häuslichen und industriel-
len Abwasser fließen also un8ereinigt in den Fluß. Diese organische Belaslung trä8t
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keinesr.egs zur Gcsundung dcs Sauerrvassers bei. Der Bau einer llpuraiionsstalion isi
gcplant und soll in Kürze verwirklicht werden.

Unern'ähnt soll dic Tatsache richt bleiben, daß in der Vergangenheit schon zu
verschiedenen l,lalen bei der .Neimillen' bei Echternach Mazout in dcn "Kapcllctr
bach' gelang. Dieser Bach mündct in dic Saucr. Die Pächfer habcn Klage eingereicht
ur)d Zivilpartci cfgrillcn. Das ist gut so, denn alle Eingeweihten r\':issen, claß gerade
dre Erdölprodukte die verherensten Wassergifte därstcllen

Dic' am 13 und I4 Juni gcJundenen Fischleichen konnten, wie bereits er!!'ähnt,
r{cgcr) dcr stark [orLgeschfittenen Ve vesung Dicht mehr auf die Todesursächc hin
r,;eisen. NIan scüätzt dcn Bcginn dcs Fischstcrbcos zwischen dem 10. und l2 Junr
Dcf {cslgcstcllte Pjlzbefall ist an vielen Fischen zrvischen Esch-Sauer und Rosport
benerkbar. Diese KrankheiL känn cinc der Todcsursachen sein. Uber die HerkuDft
dicscs Pilzcs gchcn clie Nleinungen auseinander.

Wir erirrnern an ein gleichgelageries }ischstcrbcn, das 1959 in dcr Sauer lesi
goslclli $'ürdc. \rielleicht könnie man aus diesem Vergleich Schlüsse ziehen?

AbschlielJend möchien wir fesihalten, daß dieses FischsLerben unscrc Anglcr in
berechtigle Aufruhr gebracht haite. Lobcnsweri ist das prompte Eingreifen der staat-
liclren Dicnstsiellen und das EntgegeDkolnnlen unseres Wasserschutzkommissari in
puDcto Irformätion, aul die unscre Älrgjer, rvie bereiis eingangs errvähnt, ein unbeding-
tcs Rcchi haben.

Wir unterstreichen an dicscr Stelle noch einmal cinige lvünsche und Forderungen
unscrcr 

^ngler. 
Sie heißen Errichlung der gesetzlich vorgeschriebenen Kläranlagen in

alleD Orischaften, regclmäßiger !Vasserab{lull in Esch Sauer, sircngc Konlrolle dcr
induslricllcn Abwässcr, tlberrvachung der Fischkrankheiter und eine rnlensjvere Wiecler-
bevölkerung.

Das diesjährige Fischsterben in der Sauer hat erneut die Wichti8keit eines Warn
dicnstcs bewiesen. \rielleicht rvurden die zuständigen St€llen viel zu spät alarmierencl,
denlr die geiiitigten Analyscn gabcn keine sichere Anhaltspunkle nlehr. Am l3. und
14. Juni rvurdc kciD töLljches Gi{t in cler Sduef {ecigestelii. Daß abcr bereits zwischen
dcm l0. uncl l2 Juni einr Gi{trvclle iahvärls irieb, jst Dicht ausgeschlossen. Ccrade
in dieser Zcit soll das Fischsterben begonnen haben

Ils darf gesagf rvertlcn, dall das diesjiihrige Fischslerben in der Saucr keinc kala-
strophalen Ausnaße annahm. Zu hoffen ist jedoch, daß unserre Angler in Zrrkunit
vor solchen "Bescherungen, verschont blciben. jotbd

Spf. Nic- Peltzer aus Düdelingen, Mitglied

dcs Zentralvorstandes der FLPS, fing die

sen Aal von 7 Pfund und 1.17 tr4etcr

l-änge im Weiher der .Fraternelle' in

Sentzich.

96



(EINE ZIERDE JEDER TAFEL>

DER BARSGH
Daß der Barsch schon ein früher Bewohner unserer Gewässer war. beweisen uns

die {olgenden Zeilen aus dem Mosellied von Ausonius, "Auch dich nicht, Barsch, will
ich verschweigen, eine Zierde jeder Tafel; unter allen Flußgeborenen komnst du glcich
den tr{ecr{ischen, Du allein nur bist imstande. mit des Meeres roicn Barben zu \\'ett-

Foto' "Fisch und Fang" Klischee, "Sportfescher'

eilern; denn dein Ceschmack ist nicht fade. und in dem fcsten Fleisch fein abgeieilt
{ügt dichl die eine Schicht sich an die andere, doch Gräten trennen sie."

Wie treffend Ausonius auf das schmackhafte Fleisch des Barsches hinrveist, wissen
all die, die auf gute Fischgerichte schrvrjren. Das Fleisch dieses Süßn'asserlisches ist
{ür'rvahr ein kulinarischer Leckerbissen. Zu Recht nennt ihn die {ranzösische Fachpresse
.la caille de nos eaux doucesD. Das helle feste, doch safiige Fleisch ist sehr gräten'
arm. Beim Essen stören die lästigen Feingräten nicht, rvie wir sie beispielsweise beim
Döbel oder cler Barbe kennen.

Der Barsch ist nicht nur einer der schmackhaftesten Fische, sondern auch einer
der schönslen. Vom mattweißen Bauch über das messingfarbene Seitenkleid bis zum
graulrünen Rückcn ziehen sich etwa 5 bis 7 dunkle Querstreifen. Eine Stachelflosse
krönt diesen hochrückigen Fisch. Die Flossen sind rötlich Bc{ärbt. Der Barsch ist sehr
häuIig und kommt fast in allen Flüssen Europas vor. Im Gebirge gedeiht er in den
Seen bis zu einer Höhe von 1000 m. Sogar im Brackwasser der Ostsee kommt cr vor.

Der Barsch ist auch der gefläßigste unserer Fische. Er nimmt weitaus mehr Nshrung
zu sich als der Hecht, den wir so gerne "Räuber des Süßwassers, nenn€D. Er ist ein
a!sgesprochener Fleischfresser. Nur sellen nimmt er beispielsweise Körner zu sich.
Wenu denn und wann ein Exeüplar mit einem lVeizen- oder Hanfkorn erbeutet wird,
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so nur weil beim Herausziehen des Köders ein flüchtendes Wescn nachgeahml wird.
In seiner Jugend frißt er Kleintiere. Flohkrebse, Wasserflöhe und Fischbrut. Bei einer
KörperSröße von l5-20 cm beginnt sein Leben als Raubfisch. Mit Vorliebe frißt er
lun8barsche. Er wird zu Recht als Kannibale unler den Wasserbewohnern hinSestellt.

Der Barsch ist nicht schnellwüchsig. Crößerc Exernplare sind bejahrte Hcrren,
die einc große Lebenserfahrung aufweisen ünd sich nicht von jedem Köder täuschen
lasscn. Die beste FaDgzeii ist dcr Spätherbst und der Frühwinter. Iedenfalls immer nach
den erst€n kalten Nächten. Der Angler weiß, daß es sich um einen typischen Schwarm-
fisch handelt. Iungbarsche stehen oder iagen immer in größcren Rudel zusammen.
Größere Exemplare jagen in kleineren Gruppen. Als Köder für die kleinercn Exem
plare €ignen sich vor allem Würmer. Auf die Larvcu der Eintagsfliegen ist er sehr
versessen. Bei diesem Köder muß allerdiDgs mii feineren Hakcn geangclt werdeD.
Der Fisch wird durch das Heben und Sengen oder das Ziehen angelockt und verleitet.
Größere Barsche beißen gern an Spinner, an lebende und tote Fische und vor allem
an dcn sogenannten Zinn{isch, der beim Heben einen unwiderstehlichen Reiz auf den
Vielfroß ausübt. Als lebende Köder werden für den Fluß besonders Gründlinge und
Elritzen und für die Seen kleine Döbel, Lauben oder Uckeleis vorgeschlagen. Der
Barsch ist ein vorzüglicher Sportfisch, meinen die einen und andere wieder behaupten,
daß er keinen aufregenden Drill verschafft. Sicher ist, daß er sich zunächst kräftig zu
\t'ehr setzt und durch Flüchlen sein Heil suchen rvill. Er ergibt sich jedoch sehr schnell.

Eine besondere Art von Fischen vorzuschlagen ist nicht ratsam, weil er mit allen
Angelmethoden zu überlisten ist. Mit der Flugangel jedoch sind die Erfolge nicht
immer gesichert. Dafür bietet diese Art von Angeln einen hohen Waidgenuß, der die
Quontität auszugleichen vermag. Wenn man in diesem Falle das Angelvergnügen durch
die Zahl der gefangenen Barsche teilt, dürfte man zu dem gleichen Ergebnis kommen.

Als vor einigen Monaten der Obersauerstausee entleert wurde, konnte festgestelll
werdcn, daß das gestaull Wasser in viel größerem Ausmaß mit Barschen bcvölkert
('ar, als dies zunächst angenommen wurde. Viele Prachtexemplare konnten jedoch nicht
entdeckt werden. \rielmehr rvaren es klcinere Fische, die abgelangen wurden oder die
eingingen. Vielleicht war das der Berveis, daß der Barsch zunl Besatz von Seen
nicht geeignet ist. So wie in den vielen Seen, Teic}en und Kicsgruben dcs benach-
barten Auslandes. so wurde auch dort eine typische Kümmerlorm festgestellt. Ein-
geweihte wissen. daß der Barsch sich schnell vermehrt. Auch in den nahtungsarmen
Seen, wie dies oberhalb von Esch-Sauer der Fall ist, dürfte die Fruchtbarkeit groß
sein. Die unausbleibliche Folge ist nun der festgestellte Zwergwuchs. Auch bei einer
vermehrten Zufuhr an Nahrrjng kann die Kümmer{orm bei diescm Sefräßigen Cesellen
nicht vermieden werden. Viele Fische werden kaum handlang. Der Angler, dcr quI
größcre Exemplare laueri, sieht sie daher nicht gerne rnd bezeichnet sie als Unkraut
unter den Fischen. Doch gibt es auch Liebhaber, die gerade auf diese kleineren
Exemplare schwören.

Es wurde schon gesaSt, daß der Barsch sich ungehemmt vermehrt. Der Rogner
legt während der Laichzeit etwa 2-300 000 Eier in Form von netzartigen Gallert-
schnüren an die Unterwasserp flanzen. Im Stausee dürfte diescr Wosserbewohner doch
noch bei der Vermehrung auf Schwierigkeilen stoßen, weil es zunächst keinc Wässer-
pflanzen gibt und weil der Wasserstand großen Wechseln unterworlen ist. Beim Fallen
des Wasserspicgels Fürden die Eier aus dem \fosscr herausragen und müßlen ver-
trocknen. Es ist daher kaum onzunehmen. daß aus all diesen Gründen die v€rantwort-
lichen Stellen bei der kommenden Wiederbevölkerungsoperation auf den Barsch zurück-
greilen ü'erden. Das gleiche gilt für den Sonnen- und Forellenbarsch. mii dem man
beispielsweise im nahen Lothringen recht schlechte Erfahrr-lngen in den künstlichen
Wasserreservoirs gemacht hat.

In den vergangenen Jahren war diese Fischart wieder häufiger in der Untersauer
geworden. Oberhalb von Wasserbillig, beim sogenannten "Mesenicher Tunnel' wurden
prächtige Kerle aufs Trockene Belegt. Bei einzelnen Fischwettbewerben, bei denen das
Punktesystem rricht angewandt wurde, konnten auch imnrer wicder bemerkenswerrc
Exemplare aul die Waage gebracht werden.

Auch in der kanalisierten Mosel sind nach der Stauung die Barschschwärme
häuliger aufgetreten, Größere Exemplare stellten sich jedqch nicht ein. Fischer€i,
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r{ issenschäftlcr sind sidr darübcr cinig, daß der Barschbestand in dcr Mosol in den
komnrenden Jahrcn nrcrklich zunehmen rvird. Wcil dieser Fisch ruhigeres lVasser
vorzicht und rveil ihm die dort vorhandenen Wasserpflanzcn günstige Laichl)lätze
biclcD. Ob das cirr Scgcn ist?

Laut der bestehenden Gesetzgcbung sind die Briltelmaßc rvic Iolgt festgesetzt,
InlaDdger' ässer \oD dcr Kop{spitze bis Schrranzcnde gemcsscD, l6 cm; im Crenz,
ger'ässcr miL I)eutschlancl 20 cnr und inr Crenzgervässer mit Bclgien und Frankreich
13,5 cm. In lctzicrcm r'\,ird vom Auge bis zum Schrvanz genrcssen. Dcr Barsch gcnießt
keilc Artenschonzeit und darf \\'ährend dcr Ouvcrtiire dcr \VcißIischgel'ässcr ge-
Iangerr werdcn,

\\'cnn gesagt rvird, claß sich der Barsch ungchcuer schncll vermchrt und daß cr
ein Lr)crsätili(hcr Räubcr jm lvasscr ist, dürfte die frage nach der Vermindemng oder
sogal cler Arr fhcbung dcs gesclzlichen l4indeslmaßcs borcchligt sciD. Das llcsultar
eilrcs \ crsuchcs einer solchen Ilallnahnrc dürfie sehr arrlschlußreich sein. Warum
nichi l

Qucllennachweis, Schindler, IJnsere Süßwasserfischc.
jotbö

E richtege Sportfesther

drenht sei Pättchen

beim Nicky

Cof6 Nicky Oesfreicher

tluhlokal

vum Fescherveruin tlair-thane - Esch-Uelzetht

Die Lücke im Gesetz - oder
Wo wird meln Fischerelsclrelrr ausgestellt

Irr der Praxis hat sich herausgesicllt, claß dem ncuen Ccselz über die Ausstellung
der lrist hereicrlarrbnisschcine für das Binncngewässer l)icht ganz so entsprochcn werdcn
kann, rr'ie es dcr GescLzgeber vorgcsehen hdtte. Dcnn es scheiDl so zu scil), dall auch irr
Zukunft dic Erslausslcllung des .permis' nur \.on dcD drci Dislriklskomnlissariaten
erlolgcn kann, rvcil dicse allei gegenübcr dem .cnregistremcnt' veral)twortlich sind.
Ls ist verständlich, dalJ die Kommissarc kcine VcronLwortün8 für dic Bürgcrrneistcr
übcrnchmen rvollen. Man ist der Meinung, daß das neue Cesetz in dieser IJinsicht
einc Lii( kc au f\veist- lrr unserer nächsteu r\usgabc wcrdeD Nir auI cliescs Problenr
zurür'kkomnren. l]s soll an diescr Stclle aü( €ine ofl geslelllc lrage geaDtworiet rvct.len,
Es isl uns nicht bekaDut. daß bishcr ein IJiirgermcisicr mi1 dcr Äusstcllung dcr .per-
nris" bcauftragt Nurde. Aus dcrr oben angcführtcn Cründen. Die Anglcr müsscn näch
\ric \or zunächst bein "cl)registrcmert" dic fällige Taxc bezahlen und sich dann zum
Dis tri k Lkommiss{riät bcgcben. Ncu isi, clall nun ciQ Auszug aus dcm Strafrcgister
'r.orgclcgt werdcn muß. l)ie lährliche Verlängcrung dcs .pcrmis" kann allerdings beim
regionalcu .er)rcgistremcnt" bcantra!t $'erdcn. Es u'äre \\'rinschenswert, \'enD dcr Ce-
setz8cber dicsc ungewollte Lücke im Gesctz schließen rvürde, Argus
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Une gamme incomparable de cannes
au coup t6ldscopiques et ä emmanche-
ments. Qui dit <fibre> pense <<Lerc
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Les moulinets de pöche les
plus vendus dans le monde
entier (Voir derniöre page
de couverture)

LERE
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. Qualit6
. .Garantie

. Finition .ffi

Cannes franqaises en bambou de riz laqu6
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nouveaut6 sensationnelle.
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Les meilleures cannes au
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Depuis trös longtemps les pöcheurs avertis
le savent: <<Tous les poissons vont ä la
<<Mepps>>, surtout le dimanche. Demandez
des cuillers, mais exigez des <<Mepps>>.

Les soies ä rnouche des champions
GARANTIE TOTALE

Toute soie Air-Cel cassöe en action
p6che vous sera gracieusement rem-
olac6e.

Tous ces articles de r6putation mondiale sont en vente dans
les rneilleurs magasins d'articles de pöche du Grand-Duch6
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Baustert P.

Bontemps

Bontemps-Wagner

Borman

Braun

Esslingen

Feipel

Friedrich-Venkin

Hengel

Hermes

Hipp
Hoffmann-Raths

Krantz-Schlesser

Linden-Kox

tliller-Reinesch
Mousel

Perrard

Reuter-Schumacher

Schartz Colette

Scheffen

Schmit-Lebon

Schmit-Schmit

Schmitz-Wilmes

Theis

Veber
Volf-Atten
Vollf Lucien

Zens-Brücher

200, route de Longwy
11 ,,,. .,l. [, F^,ar

Rue de la Gare

Av. Nicolas Kreins

19, rue de Bastogne

16, rue de la Montagne

Librairie
12, rue Bourbon

160, route d'Esch

Route de Liefrange

57, rue J. D. Hoferlin
4, rue de Ia Gare

56, Grand'rue

9, rue du Curö

34, rue Notre-Dame

26, rue du Cur6

56, Grand'rue

51, av. Dr. Gaasch

1, route d'Echternach

1, Quartier
16, Grand'rue

Grand'rue 40

2, route de Leudelange

27, rue de Luxembourg

26, rue du Commerce

62, nte d'Anvers

Pdtange

Steinsel

Clervaux

\7iltz
Ettelbruck

Echternach

Steinfort

Luxembourg

Luxbg.-Hollerich
Bavigne

Esch-s.-Alzette

Mersch

Rumelange

Ehnen

Diekirch
Luxembourg

Luxembourg

Troisvierges

Rodange

Dommeldange

Esch-s.-Alzette

Grevenmacher

Rodershausen

\7iltz
Cessange
rüTasserbillig

Esch-s.-Alzette

Luxembourg
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Enlstehung, Iätigkeil und Zweft der ,Seclion de Compdlifion"

\ror 1962 rvurden tlie trleisLcrschaftcn unseres Vcrbandes jcdes lahr von dcn
Fischern ausgctrirgcn, rlie durch ihrc Vcreinc, nach Ausst:hci dungs fischcl, hicrzu bc-
stinnrt wurden. Diesc '\usschcrdulgcn habcn die Ycrcine ricl {rgcr, Zcrt untl Gclcl
gckosiet Ijin \'cfcin nrii 100 Nlitgljcdern, um nur ein Beispicl zu nenncn, nrtllJtc :ntt
cliescn an das \\Iasscr {ahrcn. Nach dcr Äusscheidung cr folgte dre J}cnennurrg clrr'

IlanIlschaIt. Dics Iührtc oft zu llcibercicn. -\Dläß]rch clcr Äuslragun-q dcr Corrpc

lichcl Ccncrah'cr-sanrrnluug cl:. \'crban:lcs r'om 21. ]anuar 1962 rvurde cliese Scktron
clclir)itii lngenonrrrcl. \'onr Zen{rah'or-stand r.trrden die SpF. Kaufmarrl, Ponrlncrcl'
\\'ollf, lh<;mma, llichcl uDrl Kcup bcstirrmL, unr cjncD tscsiaDdteil dcs Scktions-
vorstardcs clarzustellcu. Im "Sportfcschcr", Nr 3 vom NIärz 1962, l'ar ciu Änmcldc-

Irr drescm Jahr konnte rli."

!,uxemburger N4anusciraft

clcn l-iinderkampf gcgcn

Ilhcinlancli Pfalz in Crols-
hcim rrichi gc\ inrcn I'rl
scrc ,\u fnahrne zrigt dic
l cilnclrorcr dicses inlercs-

s nLen l-iindcrlrcfJer)s.

foto, trIarccl Wolif

gcfurxlcn haiLcr. lhrt' schrifrlichc llinlragung lrat!clr 128 Sporilischer gc1äLjgL. Na(l)
dicscr Gcnera lvc rsannr luDg sclztc si(h dcr Seklio,rs\'orstand aus dcn 6 l\liighe(lcrn clcs
ZenLrahorstardcs so\\ic clcr) geriiihltcl Spf. Blau, Dostcrt, ltobrnct, Nlullcr und
Ilcllcf zusaDrDlctr. Dcr Nliigli.dsbcitfag bcirug 50 Fr. Diescr BcLr g $/urdc inzwischcn
aul 100 lrr. Icslgcsetzt- Dre Zahl cl:r \litglic.lcr, \\'clchc in) Lau{c der Iahre auf rurrl
al: :rbrvarrkte, licgt inr Augcnblick bej lJl. Der Deri(ht übcr dic läLigkcir der Sekiiorr
rvcisi seii dcr GründuDB lolgcnde Bilanz au{. Champiorrnat National, Coupe Paul Blau,
Coulre llnrc l:rrrv Sunnen. In cliescur Jahrc vcrzcichncn \rir ferner einc ",{miricainc'
uDcl clen I)okal fiir Damen und juniore. I)ie TütjgkeiL im Auslanclc erstrctkte srch arri
dic 'l'eilnalrmc an den Wclliischcn zlr Iloübairi, Vichy und I'lontcreau. LäDdcrirc[[crt
mit Osterrcich, llollaud, \Vcstdeutschland trnd ltheilr]and PIalz rvurdcn ausgetri,gen rrlld
zun Teil gcr'onrcn. Di: Teilrahmc an dcn \\rclimeistcrschaftcn stcllt jcweils die Krii
nung der lahrcsbilanz dar. I)er Zrlcck clcr Seltion \rar urd ist,

l. scirrc Nlitgliedcr thcoretisch uncl praktisch äls Komp0 iitions lisc h cr auszLrbilclcn;
2 nalionalc uDd intcrnationalc I'reffcn zu organisierer oder dararr tcilru chnrcr);
:] trn'crn \'crbancl und unser I-and bci Lärrrlerircffen zu tcrtrclcu.
4 dic 5 Ilcslcrl /u crnriiLeln, l,clchc an clcr Wc limeis Lcrscha f { teilrrchmcrr sollcn.

Die Scktiorr hat crne bcschrtinkLe Autononrie urrd einc eigenc Kassc, siclll aurh
cigcne Ilrtgliedskaricr) aus, untcrsicht abcr dcm \ierband, der-ihrc Ccsrion übcrrvacht,
geradc Nic dics bei tlcr \\rurfsportscktion der Irall ist. Dic Finanzicrung zur l)eckurrg
rlcr holrcn ,\Lrsgabcn gcschicht dulch Bciträgc, sorvic durch einc jährlithc I:cslschri[t
unrl 'fombola.
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Geselzliche Beslimmungen, die uns inleressieren
Das Croßherzogliche Reglement vom 14. Mai 1966 bestimmt, daß zukünftig die

Taxe Iür den gewöhnlichen Erldubnisschein zur Ausübun8 der Fischerei im Binnen-
gewässer auf 150 Franken und diejenige für die Spezialscheine auf 300 Franken fest-
tele8t l|urde. latzt8enannter Schein ist für die Ausübung der Spinn- und Fliegenfischerei
in der schi{f-und floßbaren Saucr zwischen der Ourmündune und der allen Ettelbrückcr
Sauerbrücke erfordert.

Das Ministerielle Reglement vom 20. Mai 1966 weist darauf hin. daß der neue
Erlaubnisschein für das Binnengewässer aus einem Faltblatt von grüner Farbe besteht.
Dieses Fallblatt ist 12,5 cm hoch und 8 cm breit. Der Schein seizt sich aus drei Blät-
ter {volcts) züsammen. Au{ diesen Blättern werden Nummer, Cültigkeilsdauer, Betrag,
Namen, Geburtsort, Wohnort, Beruf, Nätionaliiät usw. eingetragen. Das er{orderliche
Foto muß 6 cm hoch und 5 cm breit sein.

Aus der Kommer der Abgeordnelen
ADIäßlich der Debatten über dic Festlegung der neuen Drldubnisschcintaxen neinte

AbgeordneFr Viclor Abens, der auch Mitglied unseres Verbandes ist, daß es gut wäre,
welln die Situation an der Our, die teils Forellengewässer, leils WcißIischwasscr ist,
international geregelt werden kön[te, daß die Angestellten der SEO im Vianclener
Staubecken einen ter\'issen Vorzug bei der Ausstellung der Fischereischcine haben, daß
aber auch Privatleute in beschränkter Zahl zugclassen werden und dall der Preis der
Scheinc dort ziemlich hoch sei. Er drückte den Wunsch aus, daß dcr Staat einmal
dort nach dem Rechten sehen soll, n'eil er ja auch viel Celd in dieses Unternehmen
g€sieckt hat. Spf. Andr6 Wol{[, Vizcpräsident der FI-PS, rvies darauf hin, daß
das Gcsetz von 1947 vorsieht, daß Staudämme, die über 1,50 m hoch sind, und den
freieD Durchzug der Fische verhindern, mit Fischleitern rersehen werden müssen. Für
den Batr dieser Pdsse sei danals eine Frist von l8 Monaten vorgesehen gewesen. Leider
wurden diese geselzlichen Bestimmungen nie angewandt. Bestraft wurde keiner. Ferner
meinte Spf. Wolff, daß es in der Sauer eine ganze Reihe Inseln gäbe, wo man nicht
rvisse, ob sie zu Deutschland ode( Luxemburg Behören. Er {ragte, wie es sich in diesem
Fall mit dem internationalen Rechtstandpunkt verhält? Es wäre peinlich, rvenn in dcr
Touristensaison Fremde protokolliert würden, dic dort den Fischfang ausübetr. Es wäre
not$endig, wenn die Lage geklärt und durch Schilder auf ein eventuelles Verbot auf-
nrerksam gemgcht würde.

Hr. Paul Elvinger, Ehrenpräsident unseres Verbandes, erwähnte, daß die Iagd sich
nicht mit der Fischerei verglcichen lasse. Es würden etwa 7000 Sclreine an Fischer,
ab€r nur 2200 an iöBer ausgestellt lr'erden. Weil die Jagd nur durch Pächter ausgeübt
werden könne, sei sie bestimmlen Iruten rcserviert. Es gäbe keine offenen ]agdcn.
lvie es cine {reie Fischerei an den Grenzgewässern gibt. Die Fischerei könnte von allen
Bürgern ausgeübt werden. Dies sei bei der Jsgd nicht der Fall. Dann sagte Hr. Elvinger,
daß die Angelfischerei bis jetzt nicht genügend von den Auloritäten ünterstützt worden
sei. Dic Fischerei würde heute in der ganzen Welt nicht nur als Erholung, sondern
auch als Sport belrachtet. Gegelüber deu andern Sportarlcn sei die Sportfischerei be
rachteiligt. Zwei llcdner, so meint€ dann I{r. Elvingcr, hätten erklärt, daß ohnc
Erlaubnisschein die Anarchie um sich greifen würde. Cdnz bedeutende Präzedcnz-
fälle Böbc es an der Mosel und Sauer, wo ohne Schein Beangelt werden kann. Dort
könnte man doch keine Anarchie feststellen. Auch wdre gesagt worden. daß, wcnn
der Staat aus dem Erlös der Erlaubnisscheine zirLa 800 000 Franken einnimmt und
nur für 100 000 Franken Ausgab€n damit zu bewältigen hätte, er daneben aber noch
einer ganzen Reihe kostspieliger Verpflichtungen nachkommen müßte, b€tr. den Bdu

D
und

D
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von Kläranlagcn, L ferb€ fesligüngen usw. Diese Arbeiten aber kämen nicht nur den
Anglern z,ugute. sondern die Schwimmer, Paddler, Bauern usw. würdeD von diesen

q':

Maßnahmen profitieren,
Es sei ihm unverständ-
lich, weshalb die Lasten
der Gemeinscha{t ausge-
rechnet auf die Fischer
abgen'älzt werden sollen?
-- Herr Innenminister H.
Cravatte wies auf die be-
deutenden Erleichterun-
Ben hin, die nun bei der
Ausstellung der Scheine
geschaffen wulden. Er
meinle, daß nichts ver-
hindere, die Kredite für
die Wiedorbevölkerung
der Fischgewässer in den
kommenden Jahren zu
erhöhen.

p. c. c. - jotb6

lt'

,'/tt "71 'ti

^)l/y''

lvas hilfl die b t Forcll,enbrut,
uenn einer drr a n dietet tutl

Unsere Korrespondenz mit den Behörden

Es rvurde schon gcsagt, daß der Luxemburger Sp or t fisc herverba nd nicht

mehr mit der Wi€dcrbevölkerun8spolitik einvcrstanden scin kann, die scit

lahren an unsern Fischgewässcrn betrieben wird. Wir rverden nicht Ycr-

fchlen dem zuständi8en Minister gceignete Vorschlägc zu ulrterbreiten,

Bereits in unserer luni-Ausgabe veröffentlichten wir Fragen und 
^n1-$'orlen, so(,ie unser Kommentar, dic eini8e Probleme der Wiederbevöl-

kerung berührten. Weiterhin dürIen wir mitteilen, daß der Z€ntralvorstand

der FLPS beschlossen hat, folgende schriltliche Stellun8nahme zu den

uns zugeleiteten Aniworten an den Herrn IDnenminister, dem das Fischerei-

wesen untersteht, zu schicken,

luxembourg, le 3 juin 1966.
Monsieur Henry Cravatte,
Ministre dc l'Intörieur
Luxembourg, ru€ Notre-Dame

Monsieur le Ministr€,

Nous avons I honncur d accuser r6ception dc votre letlre du 16 avril 1966, por
Iaquelle vous avez bien voulu nous transmettre les reponses de I Administration des
Eaux et Forcts änotre demande de renseignements rclative ädcs gdn6ralit6s surlapdche.

Ces rensei8nements ne nous ont pas donn6 satisfaction et nous sommes ötoDnds du
tor agressi{ avec lequel ils nous ont 6t€ fournis.

En effet, plusieurs öl€ments de r6ponse ne correspondent pas ä Ia r6alite. Au lieu
de nous citer des chillres prdcis et de nous commuDiquer les rögultats obtenus lols
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de la vidange du lac de la Haute Süre, on s'est contentö de nous donner des 6l6ments
vagues et lapidsires qui, dans plusieurs cas, sont contest6s pa! d autres observalions.

Si I administration des Eaux et Foreß est d'ayis que son Service d'Hydrobiologie
n'est pds tenu de publier les rdsultats, nous objectons que les milliers de p€cheurs, qui
sont la source de l'alimentation du londs special de la p€che, ont un droit incontes-
tablc d'Ctr€ in{orm€s sur I emploi de leur argenl ou celui de l'Etat.

Nous voulons penser qu€ la prise de position de I Adnrinistiation repose sur un
malentendu, car nous ne pouvons pas accepter que soient trait6es sous le sceau du
secret des choses int6ressant une grande partie des citoyens.

Il est 6vident qu'aprös le remplissage du lac d'Esch-sur-Srlre maintes problömes
piscicoles vont se poser. II nous serait agr6able si vous marquiez votre accord pour
la convocation "d'une table ronde, i6unissant l€s repr6sentants dc votre Ministöre, de
I'Administrstion des Eaux et Forcts, du Service des Eaux et de notre Federation.
Sur la base d'6tudes statistiqu€s faites dans le passe et des projets de repeuplement
ddjä €lsborös, nous ne doutons pas que des solutions fructucuses puissent Gtre trouv€es
ä Ia suite d'un tel echenge de vue.

la Federdtion Luxembourgeoise des Pccheurs Sportifs tient ä af{irmer qu'elle
est ddsir€use de preter son concours ä la cröation en amont d'Esch-sur-Süre d'un vrai
paradis des pecheurs sans pour autant mdconnaitre les autres fonctions attribuees aux
eaux ou lac.

Veuillez agr6er, Monsieur le Ministre, l'expression de notre considdration lrös
distingu€e.

Pour le comite central,
Le secrdtaire g6n6ral Le president

Seitens des Herrn Distrikskommissars aus Diekirch ging der Redak-
tion untenslehendes Schreiben zu. Wir danken für diese lnformation und
freuen uns, daß unsere Angler nach wie vor auf die Zügigkeit bei der
Ausstellung ihrer Erlaubnisscheine rechnen können. Wir reproduziercn das

Hauptsächlichste.

Diekircb. le l5 juin l966.
A ld rÖddction du .Letzeburger Sportfescher'
Cit6 St. Huberl-au-bois, Bridel

Monsieur le r€dact€ur,

J ai l'honneur de porter ä votre connaissance qu'on vient de ne signaler le passage
suivant paru dans votre estim6e publication No 5, mai 1966, page 48, en bos,

.Kürzlich veröflentlichte das Diekircher Distriktskommissariat eine Pressc-
notiz, in der die Fische! auI die Tatsache aufmerksam Semacht wurden, daß
bei der Ausstellung der .permis' Verzög€rung€n von 8-10 Tagen zu erwarten
sind. Äus Personalmangel, heißt es ganz lapidar. Die Angler bedauern diese
Verspötungen und meinen gleicbzeitig, daß man mit diesem Verwalungsschlen.
drian unsern Touristen nicht entgegenkommt.'

Cette appr6ciation me suggöre ces commentaires que je me permels de livler
ä votre simable attention.

Il est un fait que depuis un certsin temps. mon service souffre de p6nurie de
personnel. Acela s'ajoute que plusieurs de mes fonctionnaires sont malädes ousoulhants.

L'dvacuation normale des affaires devenant de ce fait excessivement difficile, j ai
cru agir dans l'int€ret bien compris des pech€urs, e4 les avertissant, en atlirant leur
at{ention sur Ia possibililö de retards et en les engageant, du moins implicitement. ä
prdsenter leurs demande en temps utile, sans altendre la veille de I ouverlure.

Le r€suhat de l'avertissement a 6te satisfdisant. L'echelonnement des demandes o
permis de servir sans letard les touristes el de donner salisfactiofl aux pöcheurs indi-
8önes. En tout cas, ie n'ai pas €u connaissance de la moindre röclamation jusqu ä
ce jour.
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Wieder-
bevölkerungs-
probleme
II

Der vorhergehcnde Artikel klärte uns klar und eindeutig auf über WiederbevöI,
kcrungsversuclre und -erfahrungen mit Ztchtforellen, also mit Forellcn, d\c bünstlich
in Zü.hlercien au{gezogen wurden.

Diese Methode yerdient uoter keinen Umständen die Bezeichnung Wiederbevöl-
kerung. Unsere Sportfreunde aus USA haben dafür den treffenden Ausdruck geprä-gt,
.Put and catch' (Hineinl'erfen und Flerausfangen).

Die Zuchilorellen übcrleben nul in den seltenstcn Äusnahme{ällen'den Lebens-
kampf im rr'ilden Wasser. Sie sollen daher in den erslen lVochen nach dem Aussetzen
herausgc{angen werden. Sie kommcn daher nicht für das Laichgeschäft, also auch
nichl für eine echtc, na1ürliche Wiederbe\'ölkerung in Frage.

Die Planung sowie die Anlage sind zeitlich sehr begrenzt, also kurzfristig.

Arrl der \tclte nach den .ichtieetl' lUiederbevölherungstyp

Jedes Gewässcr besiizL seinc bezcichnenden, hervorslechenden Eigenschalten; cs bat
seincn ihm eigenen Charakter.

Jcdcr Wicderbcvölkerungstyp lordert dnderc Votaussetzungen.
Ich *'erde daher in diesem kurzen Exposd versuchen, den Inleressenten eincn Teil

dcr hauptsächlichstcn Abschätzungselemente zu lie{etn. Ihr eigenes Werturleil wird den
ric lrtigen Weg finden.

Wic könncn wt die naltuliche Produktion an Laich, Brut, Setzlingen und laich-
fähigel Forellen erhöhen, um unseren Fischbestand zu erhalten oder zu verbessern?

Die Lösung ist im Prinzip einfach:

- Wiederbevölkerung mit einer Art, die schwer zu iangen ist, also mit der
Bachlorelle.

- WiederbevölkerunB mit Wildlingen, die vorbereitet sind, den Lebenskampf im
Wildwasscr zu überleben.

- Planung und Anlage (Inrrestierung) sind bedingt lanqfisliq.

l\tied etbevölberunß mil Wil.llingeL

Ich höre schon die berechtigte Frage, Wo diese rvilden ForelleD hervorzaub€rn?
Es gibt dicse Möglichkeit. Dies besonders in den Ländern, die ihre Fischereigesetz-

gc'bung an dic naiürlichen Gegebenheiten angepaßt und au{ die Ergebnisse vorliegender
rvissenschaftlicher Versuche aufgebaut haben.

Und es gibt diese Möglichkeit duch bei uns, wenn auch in beschrä[ktem Maßc,

lViederbevölkerung nit Wildlineen ous Laichbächert

Jeder Forellen{ischer kennt diese Bdchlein, Wiesengräben mit unterhöhlten Ufern,
im Sommer fast ganz überwuchert.

Sie intercssiercn den Fliegen- oder Spinnfischer meist nur wenig. Sie ziehen da-
gcgen dcn geborenen Tippangler an, der mit rudimentärem Geschirr, Tricks und viel
Gcschick manch lotgetupfte "Schwarze' überlistet.

Diese Rinnsale ab€r faszinierer den Angler besonders, rveil die Forellen dort Hoch-
zcit feicrn. ihre Flitterwochen kosien und die Wiege {ür ihte Nachkommen beteiten.

Allc Bedingungen sind erfüllt, Das Bett ist mit blank8eschliffenen Kiesels(einen
.gepolstert". Die Nähe der Quelle wirkt sich sehr günstit aul die Wassertempetatur
und -qusliiät aus. Die T€mperaturen schwanken Irur allmählich und unmerklich. Auch
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bei starken Regenlällen und Schneeschmelze rrübt das Wasser nur für kurze Zeit. um
balcl wieder glasklar den Laich zu umspülen. Die heirntückischst€n uDd gefräßigsten
Laichräuber tummeln und schleichen weiter unten im Fluß. Die Raubforellen ziehen
sich meisi mit dem Frühjahrshochwasser in tiefe Bachtümpel oder in ihre Flußjagd-
gründe zurück.

Diese Laichbdche sind meistens nicht verpacht€t, also fast sicher unbewachl (Per-

sonal- und Zeitmangel der Gewässer- und Forstverwaltung). Das Fischereirecht gehört
den anstoßenden Grundstückeigentümern, die sich meist nicht für ihren Boch inieres-
sieren. Doch lockt das Rinnsal bei "kleinem' Wasser den Dorfwilderer aus den
Fcdeln, den Heumacher von der Arbeit oder den Buben vom Spiel, die dann jeder auf
seine Art, den Bach bis auf den kleinsten Däumerling.abslrepen'.

Der günstigste Fall für die Wiederbevölkerung kann cintreten, wenn

der Laichbach, Quell- odet NebenlluS
eines Salmonidengewässers ist, aber auch nur dann, wenn verschiedene Bedingungerr, die
bis vor ein paar Jahren unerkannt waren, erfüllt sind.

Stuart T. A. hat 1962 eine wissenschaftliche Abhandlung von höchsiem Interesse
publiziert (The leoping behaviour o{ Salmon and Trout at Falls and obstructions - Das
Verhalten des Salms und der Forelle beim Uberwinden von Fällen und Hindernissenr.
dus der kurz folgendes hervorgeht,

a) Die Bachforelle schwimmt in einem Abstand h vom Flußbett, der ungefähr ihrer
Körperlänge entspricht.

b) Diese Eigentümlichkeit fördert oder verhindert dds HinabsleiCen mit der Stü-

',rur?g. 
Dieses hän8t ab vom Längsprofil des Flußbettes.

c) Skizze !, Der Tümpel A hat cjn
sanft snsteigendes Betl. Dieser Flachhan4
slellt Iü! die Forelle kein Hindernis dar,
er bedeutet nur eine Verlängerung des Grun-
des. Sie steigt hinauf, immer den Abstand h
einhaltend. Wenn der Wasserspiegel sinkt,
und auf dem Gipfel der Steigung der Ab-
slan<l h nicht nehr gchalten werden kann.
löst dieser Umstand bei der Forelle ein
Alarmsignal aus. Sie flüchtet bachabi,ötls.

d) Skizze II, Im Gegenteil bildet der
Steilhang Gels, Wehr) des Tümpels B ein
wirkliches Hindernis. Die Forelle hat in
diesem Falle vo(erst noch den Eindruck
d€s Beeignefen \{asserstandes (unter sich),
trotzdem der Abstand h auI dem Cipfel
zusammengeschrumpft ist, Sie kehrt um.
Si€ ahnt nicht, daß sie vielleicht nach ein
paar Tagen den Raben und Ratten zum
Festschmaus ausceliefert sein wird.

Aus dieser kurzen Zusammenfassung kann der Ängler viele Schlüsse ziehen. Wos
'die Wiederbevölkerung betri{ft, soll festgehslten werden: Es gibt eine große Zahl Laich-
Beü-ässer. die lrotz ihrer austezeichneten Bedingungen für die natürliche FortpflanzunS,
die lrotz ihres R€ichtums, ia Uber{lusses aD kleinefl Forellen, die stromabwärts liegenden
Fischereilose nur sehr mangelhaft mit notürlicher Nachkommenschafl versorgen.

Dies auf Grund ihtes unEünsliCen Längsfiofiles.
Ich glaube, es wäre nicht zuviel vellan8t, die Gervässer- und Forstverwaltung, die

laut Art. 2 Abs. I des Fischereigesetzes für die Aufsicht und die ERHALTUNG der
Fisch€rei verantwortlich ist, zu bitten, diese Probleme ernsthaff zu studieren. Das neue
Fischereigesetz steht vor der Tür und wartet auf begründete Vorschläge, die in Wirk-
lichkeit der Erhaltung der Fischerei dienen.

Der Sportlischerverband sloltt zur tdtkräftiten Mitarbeit jederzeit gerne zur Vcr-
fügung. - Warny -
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unsere angler
in aktion

An die$er Ste e blingt der "Sportlescher, in den bonmendett
Nunntent Kurzbetichte über die Prcislischell an Mosel tmd Sauer
t11il de11 offiziellen Restltoten. [s datf daraul hingewiesen werilen,
dal) es uns nicht nrchr üöClich seifl trird, auslührlich übet die
Allglettrcffetr.u bericllten. Dazu lehlt unß der nötiße Raunt. Unsere
Veteine tnd die Teilflelrmer an den Prcislischen verdetl llierlür
Versldtldnis habe .

ChalLenge Nicky Blaise

Für dcn 19. Juni h die Kirchberger Angler zu ihrem traditionellen .Challengc
Nick1, tslaise, an dcr termillen, cingeladen. Uber 500 Fischer aus 3l VcrciDen

l)ie.P€cheurs
de I Eclusc'
aus Grevenmachcr
konnten
den Erinnerungspokal
der Kirchbcrgcr
dellni1iv gewinnen.

Foio, Marce I WoIII

wareu am Morgen angeireten, d
zu machen. Die Ergebnissc
Cernraux, Priisident des Org
ergrif{en beim Ehrenwein im h
Braun vom Zentralvorsiand der IjLPS und Hr. Konz, MoseldeDuiierler. Die offiziellen
Rc-ulratc dc" Preisfisr lrcn laurcn,

Senio/en' l. Fetler Jean, Ettelbrück 970 Gramm; 2. Pundcl Lucicn, Wormelclingen
930; 3. Bonifas N[., Niederanven 870; 4. Krier Fr., Wcllenslein 820; 5. Welfringer 8.,
Rcmich Sl0; 6. Sunnen Erny, Well€nstcin 80j; 7. Kongs Luc., Ecluse Grevenmacher 800;
8. Obclveis R., Ecluse Grevenmacher 800; 9. Oberweis Louis, Ecluse Grcvenmacher 790;
10. Oiter Jeän, 11. Crcr.enmacher 740; 12. Jung
Jean, Budersberg r Al., Kirsch Th6o, Budersberg 680;
15. Boniias Geri 640; üdelingen 630; 17. Pauly C.,
\{rellenslein 620; Pfaf I Hans, Wasserbillig 550 Gr.

Damen, 7. Bonifas Certrude, Nrederanven 640 Cramm; 2. Peltzer Marg., Düdelingen
630; 3. Jung M.-Louise. Budersbcrg 430; 4. Schmalz Marie, Düdelingen ,130; 5. Thinrcs
Ria, Eclusc Grevenmachcr 380 Granrrn.

I ulriolen: l. Welfringer Edy, Remrch 810; 2. Wrlhelmy A, Wellenstein 620;
3. Krauscl Jeannot. Moutfort ,160; 4. Thinnes Ria, Eclusc Grcvenmacher 380; 5. Retter
Marqo, Hollerich 380 Gramm.
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\Iereinsklassentent' l. Echrsc Grevenmacher 3630 Gramm; 2. Wellenstein 3325;
3. Ettelbück 2570; 4. Niederanven 2550; 5. Wasserbillig 2540; 6. Budersb€rg 2480;
7. Moutf orrMedingen 2090; 8. Düdelingen 2080; 9. Wormeldingen 2010; 10. Remich 1980;

ll. I-lollerich 1830; 12. Pfaffenlhal 1630; 13. Gasperich 1500; 14. Sond\^'eiler 1410;
15. Diekirch l4l0; 16. Eich 1200; 17. Schifllingen 1260; lg. Mcrtert 1080; 19. Nennjg
960; 20. Remerschen 950; 21. Bettemburg 890; 22. Mondorf 870; 23. Lorentzweilcr 860;
24. Ilamm 8I0;25. Küntzig 810;26. Tetingen 800;27. Mersch 440;28. Differdingen 420;
29. Nocrtzingen 4I0; 30. Limpertsberg 3001 31. Wasserliesch 50 Cramm

Bei urt ser er K o tn oelili ofi s sebliott

lm Anschluß an das Wcttfischen um den .Challenge Nicky Blaise' traten die
DarDeD- und Iugendgruppe unserer (section de competilion' zü einem Wettfischen arl.
BeSrüßens\rert ist die Tatsach3, daß durch diese Inilrative die Sportfischerei beim

"schNachen' Ceschlecht und b:i unsercn Jugendlichen 8cfördert rvird Nachstehend
dic einzelnen Klassierungen,

Danen' I. Pauly Henrieile ll00 Punktc;2. Weis l{ariettc 655;3 Dcmu.th Marie 630;
4. Pelz+r Margot 520; 5. Nlnre lung 435; 6. Kleinbauer ]osette 415; 7. Gaüthier
Ccorgettc 330; 8. Muller H6löne 280; 9. Reisdorf Berthe 260; 10. Klein Mady 2'15.

ILulioretr, L Pelzer Nico 780 Punkte; 2. Reuter Marco 760; 3. Welfringer Edy -195;

4. Wilhelmy Ady ,105; 5. Simon Andr6 370; 6. I{eyer Gusty 345; 7. Wilhelmy Alph.
325; 8. \{ilhelmy Roby 280; 9. Ijemmer Francis 265; 10. Rettcr Marco 230; ll Klein
bauer Fredy 200; 12. Nteyer Carlo 190; 13. Hoffmann Nico 160; 14 Duhr Luci?n 145;
15. Winckel Franeois l20 Punkte.

St ä d I e | rcun d sch a I ts a,l Cel n T rier-^[etz-Luxefi but E

Am 26. Juni organisierte der Angelsportverein Ttier,'Pallicn, unter dem Vorsitz von
Hrn. Schmitz, ein internationales StädteLreffen zwischen den Mannschaften aus Ttier,
Trier und Luxemburg. Am Morgen besichtigten die Gdste eiDc irrteressenie Ausstellung,
an der unserc Vertretung jedoch nicht teilnehmen konnte, rveil si3 zu einem sndern
Preislischen engagiert wer. - Die luxemburgische ManDschaft traf anr Nachnrittag
ein. Das Wettangeln dauerte von 14 bis 15,30 Uht. Mit 140 Fischen siegte Spf. Bour,
ge{olgt von Spf. Rcttcr nrit 89 Fängen. An dritter trnd viertcr Stelle lagen zwei Teil-
neh er aus Metz. Dann {olgten Kruchten und Mever (Luxernburg) - Um 17

Uhr erfolgte die Ehrung der Sieger. Bür8ermeisler Kraft beglückwünschte die Teil-
nehnrer und ließ den drei Präsidcnten Erinnerungsgeschenke der Sladt Trier mit einer
Reproduktiou des älLesten Stadtsiegels überreichen Gesamtsiager wurde die Mann-
schaft aus Luxemburg, die cinmal mehr ihr Könncn unier Be\'\'eis stellte.

Coupe des Cat,es Coopöralives Ctevenmacher

Dic diesjährige Au{lage der "Coupe des Caves Coopöralives de Grevenmocher,
rvar geradc, \\'ie im Vorjahr, gut b3sucht. EtNa 500 Fischer aus 26 Vereinen hatten
zu8esagt. Auch Teilnchmer aus Belgien, Frankreich und Deutschland ivaren Sekommen.
Leidcr mußlc auch in Crevenmacher ünler strömcndem ReBen Sefischt werden Die

\J.-
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Preisverteilung fand urd 4 Uhr im Festsadl der Kellerei statt. Viele Ehrengäste, Angler
uld Frcunde waren erschienen. Es sprachen, Spf. Lucien Kongs, Präsident der Pecheurs
dc I'Ecluse, und Victor'Braun, Präsident des Aufsichtsrates der Kellereigenossenschafl.
Nach dcr PreisverteiluDg wurde der Ehrenwein im Siizungssaal kredenzt. Spf. Andr6
Prost überbrachte die Grüße des ZentralVorstandes der FLPS. Er wies darauf hin. daß
dic Sportfischerei kein individueller Sport sei, sondern in sozial- und familien-
politischer Hinsicht seine B3deuiung hätt€. Den Vereinspräsidenien wurde dann ein
Weirrgeschenk seitens der Kellerei überreicht. Auch der \rertreter aus Verviers dankte
{ür die Cast{reundschaft. Nachstehend das Klassement,

Seniorc, l. Meyer Roger. Hollerich 1400 Gramm; 2. Merlz Paul, Sierck-les-Bains
1240; 3. Georis Georges, Verviers ll20; 4. Grethen tr4ath., Remich 1105; 5. Michel
Franqois, Luxbg.-Grund 1075 Cramm.

Damen' L Robinet Madeleine, Kirchberg 555 Gramm; 2. Putz Marie-Louise, Nieder-
anvcr 455, 3. Michel Odile. Lux.-Grund 365; 4. Bonifas Gertr., Nied€ranven 360;
5. l4ichel Angöle, Luxbg--Grund 360 Gramm.

luniots' l. Wiltzius Aly, Mout{ort 840 Gramm; 2. Wilhelmy Alph., Wellcnstein
660; 3. Welfringer Edy, Remich 650; 4. Krauser Jearnot, Mout{ort 625; 5. Bonifos
J.-M,, Niederanven 490 Gramm.

Klassement der Vereine, 1 Spottfeschetvetein Kirchberg 4365 Gramm;2. Les Amis
Sierck-les-Bsins 3935; 3. Moutf ort-Medingen 3920r 4. A. S. V€rviers 3760; 5. FIol-
Ierecher Sport{escherverein 3720 Cramm.

Coupe du Bassin Miniet

Die diesjährige .Coupe du Bassin Minier, wurde unter denkbar schlechten Wit-
terungsbedingungen in Remerschen austetragen. Organisator war die "Entente duSuddes
Pöcheurs Sportifs'. Dieses Wettfischen wurde nach einem neuen Modus ausgetrateD.
Und zwar lraten nur Einzelmannschalten zu je 5 Mann an. Eine Neuerung, die dcm
Wetlfischen viel Reiz verlieh. - Kurz nach 17 Uhr erfolgte die Preisverleilung in der
geräunrigen Halle der .Caves du Sud'. Präsent \r'aren u. a.: Bürgermeister Hr. N.
Weber mit seinen Schöffen und Räten; Hr. Jos Brebsom, Schöffe der Stadt Esch;
Flerr Pfarrer Rischette; Hr. Will Wiltzius, Präsident der Caves du Sud; Hr. Gaston
Levy von den Grands Magasins Rosenstiel; Hr. P. Valentiny, Präsident des lokalcn

'iischervereins; Hr. R. Kayser. Kellermeister und Spf. Marcel Warny vom Zcrtral-
vorsland der FLPS. - Beim Ehrenwein ergriffen mehrere Redner das Wort. Sjc
lobteu den Wein und die Sportfischerei und die Freundschaft zwischen der Mosel
und der Südbevölkerung. Spf. Marcel Warny wies auf einiBe aktuellen Wasserfragen
hin. - Das offizielle Klassement lautet,

Klassement der Einzelmannschaller, 1. Schifflingen, Equip€ 5, 2670; 2. Düdelingen,
E(t. 3, 2530 (Commune P€tange); 3. Esch Uccht, Eq. 2. 2480 (Commune Remerschen);
4. Ilodangc, Eq. 2, 1435 (Commune Differdenge); 5. Pdtante, Eq. 4, '1240 {Communc
de Bacharagel; 6. Budersberg, Eq. 1, 1190 (Luxemburger Wort); 7. Tötange, Eq. l,720
(Fcscherclub Remerschen); 8. Esch Truite, Eq. l, 615 (Sporting Misch Becker); 9. Bet.
ternburg, Eq. 7, 610 (.tageblalt,); 10. Esch-Sud, Eq. l, 565 (Syndicat d'Initiative Escb;
ll. Hautcharage, Eq.2,530 (Ville d'Esch-s.-Alzette); t2. Cl6mency. Eq.4,530 (Ville
de Dudelange)' 13. Noertzange, 480 (Nicolas Scholer); 14. Soleuvre-Belvaux, Eq. 4,
465 (Commune Bettembourg); 15. Clair-Ch€ne, Eq. t, 455 (Caspary-Bräu); 16. Kayl,
Eq. l, 360 (Commune Schifflange); 17. Differdange, Eq. 2, 225 (Rosensfiel), 18. Ober-
corn, Eq. 2, 205 (Heintz van Landewyck).

Klossenellt ilel Seniorc, l Abromovivi, Esch-Ueclrt 1030; 2. Schmalz Jean, Dude-
langcr 915; 3. Nic. Gedgen, P€targe 870; 4. Fern. Brendel, Schifflange 825; 5. Alph.
Gödert, Schifflange 720; 6. Gusty Back. Dudelange 7lU 7. A. Kaufmann, Esch-Uecht
690; 8. Georges Gilson, Esch-Uecht 645; 9. Jean Garnie, Dudelange 555; 10. Jean
lun8, Bud€rsberg 555.

Klassement der Damen, l. Schanen Felicie, SchifflanSe 405; 2. Mme Brandenburger
Beltemburg 335; 3. Pelzer M., Dudelange 325; 4. Schmeler Yvonne, Esch-Uecht 310;
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5. Klein Maddy, Dudelange 310; 6. lung Marie-Lou, Budersberg 255; 7. Macs Louise,
Schifflange 220; 8. Kleinbauer Josette, Dudelange 215; 9. Menn6 Marie, Bettembourg
195; 10. Garnie M., Dudelange I85.

Klossetuent der Jttniore, l. Pelzer Nico, Duilelange 1080; 2. Schanen Fr,, SchiII-
lange 700; 3. Bock Fredy, Schifflange 320; 4. Schaefer Fr.. Dudelange 235; 5. Gödert
Jeannot, Schilflange 235; 6. Funck Erny, Soleuvre 215; 7. Vitali Hubert, Dudelange 190;
8. Kal'ser 8., Clemency 180; 9. Bouchet Jean, Rodange 180; 10. Hsgen Norberl,
Noertzange 170.

Fahnenweilrc in Colmor-Betg

Sehr erfolgreich verlief das Fest der Fahnenweihe der Goodyear Sport{ischer in
Colmar-Berg. Zahlreiche PersönlichkeiteD, Gdste und Freunde hatten der E)nladung der
OrgaDisatoren Folge geleistet. Die Patenschaft det neuen Fahne hatten Mme Dr. Jean
lnfalt und Hr. Th6oCor Zens übernomrnen, Am Morgen des Festta8es bewegle sich ein
Umzug mit der neuen noch unverhüllten Fahne durch die Straßen der Orlschaft.
Nachdem Vertreter cler lokalen Vereine Blumen am .Monument aux morts, niedergelegi
hatten, !vurde die Fahne von Pfarrer Karels gesegnet. Anschließend begab sich der
Festzug zu iinern öIfentlichen Konzort der Fanfare Schieren und Colmar-Berg. Beim
Iihrenlrein begdßte Bürgsrmeisl€r von Roesgen die rege Tdtigkeit des Vereins. Vereins-
präsidcnt Dr. lean Infalt wies auf die loiähdge Töti8keit der Sektion hin und {rcut
sich, doll dic Sport{ischerei immer neue Anhänger findet. Der Sportlischerverband war
vertreten durch Sp{. Marcel Warny. Dieset wies in seiner kurzen Begrüßung au{ die
Bcreitschdft der FLPS hin, den \rereinen mit Rat uDd Ta1 zur Seile zu stehen. Der
Zentralvorstand wäre stets bereit für die Interessen der Sport{ischer einzutreten. -
Wir nünschen dem sympothischen Verein aus Colmar-Berg weitcre Erfolge für ilie
konrmenden Jahre. b

- Kält Lo'sen vun der Verbandslolerie! -

Lucien Poos -
Landesmeister unserer Werfer

Im hauptstädtischen Stadion konnte Spf. Lucien Poos sich erneut als Landesmeister
vorstellen. Er siellte vier neue Landesrekorde auf. Die Leistungen verschiedener Wer{ör
habel sich merklich gebessert. Dies beweisen die folgenden Resultate,

A-Klasse. - Gewichtsdrcihampf ' 1. Poos Lucien 246,55 Punkle (neuer luxembur-
gischer Rekord); 2. Biver L6on 240,27; 3. Dondelinger I.-P. 219,09| 4. Harsch L6on
184,90 Punkte.

F liegedreibampl , l. Poos Lucien 314,87 Punkte; 2. Dondelinger l.-P. 272,491
3. Biver Löon 271,2 4. Harsch L6on 230,08 Punkte.

Sechskampf' l Poos Lucien 561,42 Punkt€ (n. lux. Rekord);2. Biver Ldon 511,53;
3. Dondelinger I.-P. 491,58; 4. Harsch L6on 414,98 Punkte.

B-Klasse. - Gewichlsdrcihanpl. l Muller Ferd 199,57 Punkte; 2. Dasbourg M.
180,56, 3. Schrnit Math. 169,75 Punkle.

FlieCedrcihampf, l. Muller Ferd 228,95 Punkte; 2. Ries Roland 195,71; 3. Dasbour8
Mich), 189.73 Punkte,

Sechsbampf' l. Muller Ferd 428,52 Punkte;
Pierre 336,12 Pürkte.

l12
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Die nationale Meisterschafl snsere? Sporrlischer
Gerade wie in den Vorjahren, so wird auch diesmal die nationale Meisterschaft

unsercr Kompetitionssektion an den Ufern der Mosel ausgetragen. Es ist schon gut, daß
man die Austragungsstrecke an die Mosel verlegt hat, weil dort jedem Teilnehmer die
gleichen Stände geboten werden können.

Diese Meislerschaft, an der sich etwe 100 Angler beteiligen rverden, wird in vier
Partien ausgelragel. Die beiden ersten Ausscheidungen werden am kommenden 24. Juli
bei Schengen stattfinden. Um 7 Uhr treffen sich die Teilnehmer im Caf€ Oudil, wo die
!'erlosung in Gegenwart der Fischer vorgenommen wird. Die erste Partie wird von
8.30 bis 10.30 Uhr ausgetragen. Die Ergebnisse werden bereits um 13 Uhr bekannt-
gegeben, Um 13.15 Uhr werden die Ständ€ für die zweite Parlie ausgelost, die von
14.30 bis 16.30 Uhr unterhalb der Schleuse ousgetragen wird. Das Ergebnis des ersten
Tages wird um 19 Uhr im obengenarntcn Lokal veiöffenilicht.

Am 28. August werden die b-^ider letzten Partien gestartet. Diesmal treflen sich die
Teilnehmer um 7 Uhr im Schulhol von Verlosung der
Stände wird von 8.30 bis 10.30 Uhr die en der .Hötter-
millen, und Stadtbredimus ausgetrag€n. N Klassements um
13 LIhr im Schulhof werden die Stände für die letzte Partie gezogen. Zu dieser ultimen
"Etappe" treffen sich unsere Kompetiteute von 14.30 bis 16.30 Uhr zwischen der
"llöttermillen' und Ehnen. Dann endlich um 19 Uhr wird der .champion national
1956, proklamiert.

Erü'ähnt s.i noch, daß nach dem offiziellen Reglement der "Conföddration Inter-
nationale de la Peche Sportive. Belischt wird. Beim Klassement zählt jeder ge-
Iangenc Fisch, der selbstverständlich die gesetzlichen Brittelmaße aufweisen muß,
5 Punktc plus I Punkt pro Cramm Gewicht. Acht Tage vor ciner A[sscheidung darf
nicht mehr mit Lockmittel aui der angesogten Strecke geangelt werden. Die Teil-
nchmer, die einen unterbrittelmaßigen Fisch auf die Waage bringen, lverden eliminiert.
l(einer darf beim Wettfischen {remde Hilfe in Änspruch nehmen, Selbslverständlich
serderr allc L nspo ri lichkeir3n sanktioniert.

Wir wünschen unsern Kompetiteuren viel Erfolg bei der diesjährigen Meisterschaft
und, aul daß der Beste gewinne! b.-

Menschen und Tiere bitten um Ruhe

Nicht nur der meist überbeanspruchte Mensch von heule im Zeitalter der Atom-
kcrnspaltung und Kosmonauiik braucht Ruhe, sondetn auch die andere Kreatur, also
auch der Fisch. Das merkl man auf Schritt und Trit an den verderblichen Folge-
erscheinrngcu der Ruhelosigkeit und Hast im Leben nd Werken. Viele Menschen
sucher Ruhc am Wasser, z. B. an unseren herrlichen Binncnseen, und Fische suchen
lirrhe zum Ltben und Laich:n im Wasser und dies auch in unseren herrlichen Seen,
zurn Beispiel im Bodensee die an Zahl etwas zurückgegangenen, nun aber durch Düngung
wieder slärker sich vermehrenden Blaufelchen. Es eab eine Zeit, in der man liebliche
Erdenllecke und Wasscrbecken mit wundervoller RÄe leicht erreichen konnter das war
die -*alle gute Zeit', in der das Leben weniger aufregend und aufreibend wdr, und in
der-man nicht einmal in dem Maß Ruhe benötigte rvie heutzutage. Da hatten auch die
Fische, Rückenschwimmcr und Wasserläufer Ruhe, die auch ihr Leben .versüßte,.

Heute ist cs anders. Denn jm Zeitalter des Explosionsmotors baut man molorisierle
Boote, große und kleine mit bis zu 70 PS und 50-60 km/h herrlicher Schnclligkeit,
die viele - mcist junge Leute - begeistert. Alles das zur techten Zeit am rechten
Ort mit Maß und Ziel in Ehren! So hat es rvohl seide Berechtigung. Aber hemmun8s-
lose Raserei auf Seen mii teichem Fischbesatz. das ist etwas onderes, nicht Sclrönes und
Unzh'eckmäßiges, das durch Unächtsamkeit infolge zu großer Schnelligkeit und durch
Beunruhigung der Umgebung über das normale Mittelmaß Schaden stiftet. Es wird
doch getan. Das z$rirlgt uns, einmal genau zu vergegenwärligen, was die Folgeerschei-
nungen solchen Tuns wirtschaftlich und ide€ll bedeutet.

Eine Philippiha fih Motortaser aul ilem ltlasser Vott Dr. Hans Waltet Schnidt
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Zuerst ist die L:irmquelle zu bcachten, die zrvei - clrei dahinsausende Motorboote
dur(h l,lotorgcräüs(:h und Wogcnprall vcrursäch.'n, die sich in Ufernähe halten. Daß
dics Siranclspaziergängern nicht gcrade angcnebm lst, Iiegt klar nuf der l-Iand. Durchäus
versliindlich isi cs, daß cin solch,-s lärmcDdes Gc(ünmcl \r'enig zum Wohlbehagen dcr
Fisthc gereichl. DalJ einnral ein lladencler durch cinen nahe am Ufer hinschicßendcn
Mok)fbooirascr schü'cr vcrlctzt wrrde, is( auch bckannt ge\!'ordcn. Das ist tvohl .nur"
cinc Äusnahmc, dic sich aber jedcrzeii rricclcrhoic[ kanr). HäufiSer kommi cs vor, daß
cin ahnungsloser l:isch übcrraschcncl zu Schadcn kommt und mit dem Tod cin Ver
gehc,r am 'licrbüllen mulJ, das eiJr verantr\'ortungsloser Mensch sich Bclcistet hat.

Äber arrclr dic für dic Fiscbr lebensrvichtigc Wasserflora hat unter dcm llcgimenl
schnclligkejt!,\\'üLjgcr Ilolortourislcn zu lciden. Dcnn durch solchc dahinsLi-rrmendcn
\Vasscr{ahrzcuge ucrden \\iasserpflanzen rücksichtslos umgenräht und ausgerlsscn, so
daß dic junglc Brut milljoncrlach vcrnichtct ivird. In UIcruähc aber wcrden idcale Eirr-
siärrrlc fur liische zrrm Ycrsch\Lindcn gebracht. In Uferrrähe au{ Beute laucrndc Llechlc
uncl unclere Itaubfischc werden dcrmallcn crzürnt und vergrämt, däß sie in mitilcrc
Ilegionen rrncl gröllcre Ticfcn dcs Wasscrbeckens abwandcrn und da nicht nlchr anl
trfer sich vorr kleincn, {ast wcrtloscn Weiß{ischcn ernähren, sondern von Edclirschen.
Auch der Sachschaclen, dcn solche Nlotorsporllcr realisicren, darf anzugebcn nichl
vcrgcssen wcrden, denn cr wird in den mcisten l:ällen nicht ersctzt, wcrl der tlbcltätcr
inr CeschtinrJiempo das Wciie gcsucht hat, ehc man bis drei zählen konnlc. Es isl
klar, claß solchc l:orlbervcgungsgcrätc mit Schrflubenanlrieb Nctze bcschädigcn, .\-elz-
korkcn kappcn, Schnirre clurchirenncn und nicht zulctzt fluch dic Fischc aus ihrcr Um-
Sebung rrcr's(heuchcn, die noch dazrL u'icdcrholt durchstürnrt rvird,

Dies allcs schrcit {örnrlich nach gesctzlich unternauerten Ililfsaktioncn. Und cs
Lcstchen auch tcrritorial gültigc, leidcr |richt gcnerell cinge{ührte Richtlinien für das
Belahrcn lorr Wasscrllächcn mii N{oiorbooten. l)icsc Maßnahmcn bcsichen cinmäl ir)
striktcn Ycrboten, clic \\'asserfläthc zu befahrcn, mit AusnahDrc der nrarkierlcn See
abscllniLte. l:crncr kiinnen (icschrr.incligkeiLsgrenzcn dikticrt rgerdcn (Einfacher noch Bc-
grcnzung dcr Motorstärkcl Die licdaktion.) Auch der StarL vom Ufer bis ungcfähr zur
.'*liltc des Sccs kann nur nriL l0 knr h bcmessen rverden. Wasscrskifal)ren karrn ebcn-
{alls nur auf gervissen clurch tsojcn abgcgrenztc Seeteilc beschränkt rverden. Nur durch
solchc ünd rlderc Vcrboic und territorialc Einsctrrünkungcn kann für Monsch und Fisch
verclerblichcm tibcl abgcholfen lerden. Nur rrenn dic iu solchem Geist gcsctzlich
sanktioniertcn Beslinrlnngcn gehaltcn wcrden, k{rn[ hicr !Vandcl geschaffen, ktinncn
nalional-$irtscha{tliche Wcrte crhalten rverden. können Nlenschcn am SiraDd und im
Rudcfbooi au{ iragendem Wasserspiegel und durch crquickendcn Lanclspazicrgang Er-
holung fildcn und äus dc unerschöpflichen Born der r\llmuttcr Natur unangclochtetr
schiil)len zu weitcrcm Lcbcn und \Verkcn, kijnrrcn clic bewcglichen Bcwohner clcs
kristallklarcl Elc cnts sich frcüdig in ibrem lleich tunrmelr und dcr Fortp anzung
dcr Art unScstöri gcnügen, kaDn dcr Berufs- und Sportlischer au{atnren im Bervußtsein,
dall sein Kulturzrvcig wicder aufblühend ihm Freude und Kraft des Leibes und dcs
Ccistcs unrl rJcr Sccle spcrrdcn kann. (.Der Kcscber')

In memoriarn
Am 6. März 1966 verstarb ur)crrvartcl dcr Präsidcnt des

Ccrcle dcs Pichcurs Rodange und langjähriges Verbantlsmit
gliecl Löon Weber, Die Rodinger Fiscber(rc nde verlicfcn in
ihm ihren sclbstloscrr Diencr, dcr auf dcm PostcD als Sckretiir
und Präsidcnl hervorragend für die Bclange sciDes Ycreior
cintrdi. \ricl zu früh verlicri der Vcrein sciDen Dimmernrildeü
Schaffer. - Mit dem Ccrcle dcs P€chcurs Rodangc wcrdcn
allc Iuxenrburgischcn Sportfischer diesenr selbstlosen Kamera
dcD €in chrendes Ändcnkcn bclvairrcn.
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Achlen Sie
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Erfahrung
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besseren werks'iorr

SPORTEX fiberglas ist extr€m leicht,
kraftvollund doch lühlig lügsam, bruch-

SPORTEX J.J. MARXEN 200O Hamburg 13 Innocentiastraße 23

Seit Jahrzehnten ferligen wlr Blanks
und Ang€lrulen Wir haben das,,g€wuBt
wie" und danim ISTSPORTEX fiberglas
die Summ€ unserer Erlahrungen: Es

fesl und verfotmungsfroi,Von der
ausgewogenen, spannkräftigen Aktion
müsssn Sie sich selbst überzeug€n.
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k | älli ge W e üstoll | ü | Ange I tute n u ncl
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{(- Dix millions (10.000.000) de moulinets
ont d6iä quiltd l'usine

^)(- Dix millions (10.000.000) de p6dreurs satisiaits

Jf- Perfection Ter:hnique lWÄltrln/l
-)(- Garantie illimitde et service impeccable
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